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Birgit Öttl, Thomas Lange, Daniel Thurm, Christoph Selter und Bärbel Barzel
Im Kontext von Bildung und Schule ist der Einsatz
von digitalen Medien derzeit ein bestimmendes
Thema der öffentlichen und bildungspolitischen
Debatte. Durch den Fernunterricht in Zeiten von
Corona hat diese Debatte um den sinnvollen Ein-
satz von digitalen Medien im Fachunterricht zusätz-
lich Fahrt aufgenommen. Das Deutsche Zentrum
für Lehrerbildung Mathematik (DZLM) entwickelt
seit seiner Gründung vor neun Jahren forschungs-
basiert Unterstützungsangebote für Multiplikatorin-
nen bzw. Multiplikatoren (Beratende, Fortbildende,
Ausbildende), Lehrkräfte und Erzieherinnen bzw.
Erzieher und erforscht, wie diese Unterstützungs-
angebote konzipiert sein müssen, damit Teilneh-
mende und damit der Mathematikunterricht nach-
haltig davon profitieren. In enger Zusammenarbeit
mit der Praxis gestaltet das DZLM so den fach-
bezogenen Erkenntnistransfer von der Forschung
in die Praxis. Ein Fokusthema ist dabei, wie gu-
ter Mathematikunterricht mit digitalen Medien ge-
staltet werden kann. Initiiert von der Deutsche Te-
lekom Stiftung, ist das DZLM ein bundesweites
Hochschulkonsortium, bestehend aus neun Hoch-
schulen: Humboldt-Universität zu Berlin (Sprecher-
hochschule und Geschäftsstelle), Freie Universität
Berlin, Pädagogische Hochschule Freiburg, Ruhr-
Universität Bochum, Technische Universität Dort-
mund, Universität Duisburg-Essen, Universität Os-
nabrück, Universität Paderborn, Universität Pots-
dam.
Lernen digital begleiten im
Mathematikunterricht
Jegliche Medienintegration im Unterricht muss sich
stets an den Zielen und Prinzipien eines guten Leh-
rens und Lernens im jeweiligen Fach orientieren.
Daran muss jede Weiterentwicklung und jede Inno-
vation ausgerichtet sein. Weitgehend konsolidiert
sind über die Fächer hinweg die drei Basisdimen-
sionen guten Unterrichts: Klare Unterrichtsorgani-
sation, konstruktive Unterstützung und kognitive
Aktivierung (Kunter & Voss, 2011). Dabei sind Un-
terrichtsorganisation und Unterstützung eher fä-
cherübergreifende Konstrukte, wohingegen kogniti-
ve Aktivierung im Kern des fachlichen Lernens liegt
(Lipowsky, Drollinger-Vetter, Klieme, Pauli, & Reus-
ser, 2018), denn die Inhalte des Denkens liegen im
Fach und bestimmen die Art der geistigen Ausein-
andersetzung. Dabei versteht man unter kognitiver
Aktivierung alle Anregungen durch Aufgaben und
Impulse, die Lernende zur aktiven mentalen Aus-
einandersetzung mit Lerninhalten auf einem für
sie optimalen Niveau führen (Kunter & Voss, 2011;
Fauth & Leuders, 2018). Unterricht ist u. a. dann ko-
gnitiv aktivierend, wenn er inhaltliches Verstehen
unterstützt (Klieme, Pauli, & Reusser, 2009). Kogni-
tive Aktivierung ist deshalb ein zentrales Prinzip
jeglichen Mathematikunterrichts und muss deshalb
auch bei der Frage des Medieneinsatzes im Fokus
bleiben. Betrachtet man die Fülle der digitalen An-
gebote zum Mathematiklernen im Internet, so fol-
gen viele Angebote nicht diesem Prinzip, sondern
sind mehr auf Kalkül als auf Verstehen ausgerichtet.
Deshalb hat das DZLM sich in der Fortbildungs-
reihe DigMa zur Aufgabe gemacht, den Einsatz
digitaler Medien immer in Verbindung zur kogniti-
ven Aktivierung zu denken, selbst wenn es um das
Lernen prozeduraler Fertigkeiten geht, denn auch
diese müssen verständig und flexibel ausgeführt
werden können. Damit steht auch immer der ma-
thematische Lerngegenstand im Mittelpunkt und
es versteht sich von selbst, dass jeglicher Medienein-
satz nicht auf der Ebene der Bedienung einer Soft-
ware im Unterricht verharren sollte, sondern dass
Medien stets mit Blick auf die fachlichen inhalts-
sowie prozessbezogenen Ziele zu integrieren sind.
Darüber hinaus bieten sie eine Reihe von fachdidak-
tischen Potenzialen (Clark-Wilson, Robutti, & Sin-
clair, 2014; Drijvers et al., 2016; Walter, 2018; Schulz
& Walter, 2018; Thurm, 2020).
Fachdidaktische Potenziale von digitalen Medien
– Digitale Medien erleichtern, Mathematik zu ent-
decken
– Digitale Medien machen Komplexität beherrsch-
bar
– Digitale Medien helfen, Grundvorstellungen zu
entwickeln und Verständnis zu fördern
– Digitale Medien helfen beim Strukturieren
– Digitale Medien ermöglichen informative und
adaptive Rückmeldung
– Digitale Medien erleichtern die Passung zwi-
schen Handlung und mentaler Operation
– Digitale Medien fördern operative Rechenstrate-
gien mit Multitouch-Technologien
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– Digitale Medien fördern fachbezogene Kommuni-
kations- und Interaktionsprozesse
Diese Potenziale wurden auf der DZLM-
Selbstlernplattform PIKAS digi sowie im DZLM-
Spotlight Digitale Bildung in Unterricht, Fortbildung
und Qualifizierung auf dzlm.de mit Beispielen ver-
anschaulicht. Die Realisierung dieser Potenziale be-
nötigt jedoch gut qualifizierte und motivierte Lehr-
kräfte, weshalb Fortbildungen eine besondere Rolle
zukommt.
Fortbildungen und Qualifizierungen zum
Thema: Lernen digital begleiten
Die Lehrkraft ist der zentrale Faktor, um die Poten-
ziale digitaler Medien im Fachunterricht zu reali-
sieren (Clark-Wilson et al., 2014). Lehrkräfte müs-
sen nach fachdidaktischen Kriterien entscheiden,
ob, welche und wie digitale Medien Lernsituatio-
nen im Fachunterricht unterstützen und den unter-
richtlichen Einsatz realisieren. Mittlerweile ist gut
belegt, dass hierfür vielfältige Kompetenzen, wie
etwa fachdidaktisches Wissen zu den Potenzialen
und Risiken, von großer Bedeutung sind (ibid.). Da-
her ist es unerlässlich, Unterstützungsangebote für
Lehrerinnen und Lehrer zu konzipieren. Dement-
sprechend hebt auch die KMK (2016) in der Strate-
gie zur Bildung in der digitalen Welt hervor, dass
der Lehrkräfteaus- und Fortbildung eine besondere
Rolle im Zuge der Digitalisierung zukommt. Insbe-
sondere reicht es nicht aus, nur exemplarische Un-
terrichtsmaterialien zur Verfügung zu stellen, denn
der Medieneinsatz fordert Lehrkräfte heraus – sie
müssen gegebenenfalls neue Handlungsroutinen
im Unterricht entwickeln, Überzeugungen verän-
dern, einen Conceptual Change vollziehen, ein gu-
tes Selbstwirksamkeitserleben haben, um die Inno-
vationen umzusetzen (Thurm, 2019; Clark-Wilson et
al., 2014). Deshalb sind Fortbildungen von Lehrkräf-
ten eine zentrale Stellschraube für eine erfolgreiche
digitale Bildung im Fachunterricht.
In verschiedenen Projekten hat das DZLM Un-
terrichtsmaterialien und Fortbildungen spezifisch
für die digitale Begleitung des Mathematiklernens
konzipiert und stellt diese kostenlos auf seiner
Webseite zur Verfügung. Einen Überblick über
die DZLM-Angebote in diesem Bereich werden
im Spotlight Digitale Bildung in Unterricht, Fort-
bildung und Qualifizierung, wie unten dargestellt,
zusammengefasst. Für den Primarbereich bietet
das DZLM eine eigene Überblicksseite proprima.
dzlm.de für mittlerweile zwölf Selbstlernplattfor-
men mit verschiedenen Schwerpunkten. Darüber
hinaus werden in dem Spotlight typische Lehrer-
handlungen („Jobs“) beschrieben, die aus Sicht des
DZLM zentral in diesem Bereich sind und deshalb
im Fokus der jeweiligen Fortbildungen liegen.
Neben diesen fachspezifischen Unterstützungs-
angeboten zum Lernen mit digitalen Medien im
Mathematikunterricht gibt es eine Reihe von Hin-
weisen zu spezifischen Medien und Tipps organisa-
torischer, strukturierender und methodischer Natur,
die hilfreich beim Einsatz digitaler Medien im Ma-
thematikunterricht sind. Auch wenn diese Aspekte
in allen Fortbildungsmaterialien integrativ behan-
delt werden, so gibt es auch gezielt Hinweise auf
solche Aspekte. In der Rubrik Unterstützung auf
pikas-digi.dzlm.de findet man zum Beispiel Tipps
für geeignete Apps und Webtools für die Organi-
sation der einzelnen Phasen des Unterrichts, für
die Administration von Geräten, für das Manage-
ment von Klassen sowie für die Unterstützung von
Schülerinnen und Schüler, beispielsweise durch Ta-
bletregeln. Für die Sekundarstufe werden in der
Video-Reihe Mathematik lehren und lernen – „in di-
stance“ im YouTube-Kanal des DZLM neben ande-
ren wichtigen Aspekten auch Tipps und Hinwei-
se zu diesem Thema gegeben. Die Angebote im
YouTube-Kanal werden weiter unten nochmal aus-
führlicher beschrieben.
Um Fortbildungen zur digitalen Bildung in die
Breite zu tragen, sind entsprechend qualifizierte
Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren notwen-
dig, die die Fortbildungen durchführen. Das DZLM
unterstützt Multiplikatorinnen bzw. Multiplikato-
ren bei ihrer Arbeit und arbeitet dabei eng mit
Verantwortlichen in Landesinstituten und Ministe-
rien bei der Qualifizierung von Multiplikatorinnen
bzw. Multiplikatoren zusammen. Da eine gute Mul-
tiplikatorin bzw. ein guter Multiplikator weit mehr
können muss, als eine sehr gute Lehrkraft zu sein,
erforscht das DZLM intensiv deren Lernwege und
wie Qualifizierungen gestaltet sein müssen, damit
die Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren später
gute Fortbildungen geben. In der Arbeit im DZLM
hat sich gezeigt, dass Multiplikatorinnen bzw. Mul-
tiplikatoren in hohem Maße von sogenannten Lern-
Landkarten profitieren, die die spezifischen Jobs in
den Blick nehmen, die eine Lehrkraft zu den spezi-
fischen Lerngegenständen ausüben muss (Prediger,
2019). Diese „Landkarten“ geben eine praktische
Orientierung bei der Planung und Durchführung
von Fortbildungen und bieten gerade beim Thema
Einsatz digitaler Medien die Möglichkeit, die Fülle an
neuen Anforderungen für Lehrkräfte als auch die
vielen möglichen hilfreichen Orientierungen gut zu
strukturieren und im Blick zu behalten.
Und dann kam Corona – Lernen digital
begleiten im Fernunterricht
Eine für alle Beteiligten besondere Herausforde-
rung ist aktuell der Fernunterricht, der als Folge
der Corona-Pandemie quasi über Nacht deutsch-
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Unterstützung für Lehrkräfte




• Selbstlernmodul zur digitalen Bildung auf primakom.
dzlm.de zu finden
Sekundarstufe
• YouTube-Kanal mit der Video-Reihe zum Thema Ma-
thematik lehren und lernen – „in distance“
Fortbildungsreihen
Primarstufe
• Mündigkeit in der digitalen Welt – Am Beispiel
„Raum & Form“ in der Grundschule
Sekundarstufe






• Digitale Medien im Mathematikunterricht der
Grundschule – PIKAS digi Fortbildungsmodul,
pikas-digi.dzlm.de/node/32
• Programmieren im Mathematikunterricht der Grund-
schule -– PIKAS digi Fortbildungsmodul, pikas-digi.
dzlm.de/node/32
• Diagramme im Mathematikunterricht der Grund-
schule – PIKAS digi Fortbildungsmodul, pikas-digi.
dzlm.de/node/32
Sekundarstufe
• Lehren und Lernen mit digitalen Werkzeugen
• Einstieg in die Stochastik in der Oberstufe – mit Si-
mulation mittels digitaler Werkzeuge
Unterstützungsangebot für Lehrkräfte und Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren
landweit umgesetzt werden musste. Das DZLM
hat vielfältige Angebote, Anregungen und Infor-
mationen zusammen- und neu bereitgestellt, um
Lehrkräfte bei dieser Herausforderung zu unter-
stützen, welche im Spotlight Mathematikunterricht
in Zeiten von Corona zusammengefasst sind.
Für die Primarstufe haben Christoph Selter und
sein Team auf der Selbstlernplattform PIKAS den
Bereich Lernen auf Distanz eingerichtet mit umfas-
senden Informationen zum Fernunterricht in Ma-
thematik in der Grundschule für Lehrkräfte und
Eltern (pikas.dzlm.de/node/1255). Hier werden In-
formationen, Material und Tipps zur Verfügung ge-
stellt, wie in der aktuellen Situation das Lernen auf
Distanz umgesetzt werden kann. Die vier Kategori-
en – Elterninfos, zu Hause lernen, Erklärvideos und
Auf Distanz unterrichten – werden kontinuierlich
mit weiteren Anregungen und Ideen gefüllt. In der
Kategorie Auf Distanz unterrichten beispielsweise
werden gegenwärtig folgende Themen fachbezogen
behandelt: Webunterricht durchführen, Videokonfe-
renzen durchführen, Erklärvideos erstellen, Aufga-
ben stellen, Rückmeldungen erhalten und Umfra-
gen erstellen. Die Website mahiko.dzlm.de (Mathe-
hilfe kompakt) bietet zudem Anregungen, wie Kin-
der beim Lernen von Mathematik (individuell oder
in Kleingruppen) gefördert und unterstützt werden
können. Die Inhalte der Seite werden als Videos
und als ergänzender Text angeboten. Zielgruppe
sind alle Personen, die Lernende fachbezogen för-
dern. Die dort dargebotenen Informationen sind
auch für Eltern, Großeltern etc. und damit für das
Distanzlernen relevant.
Für die Sekundarstufe haben Bärbel Barzel und
ihr Team eine Reihe neuer Videos zum Lernen
auf Distanz auf dem ebenfalls neu eingerichteten
DZLM-YouTube Kanal erstellt. In einem der Vi-
deos findet man die Aufzeichnung eines Online-
Seminars zum Thema Mathematik lehren und lernen
– „in distance“ mit einem Überblick, mit welchen
Herausforderungen Lehrkräfte im Fernunterricht
im Fach Mathematik konfrontiert sind und wie
diesen begegnet werden kann. Was ist neu im Fern-
unterricht und was bleibt gleich? Dies wird für
alle Phasen des Lehr-Lern-Prozesses an exempla-
rischen Beispielen erörtert. Dabei geht es darum,
wie das inhaltliche Lernen gestützt durch spezifi-
sche Organisationsformen so geschehen kann, dass
kognitive Aktivierung und Sinnstiftung erhalten
bleiben. Dabei wird jedoch vorausgesetzt, dass die
technischen Rahmenbedingungen so sind, dass alle
Lernenden über ein Endgerät mit Internetzugang
verfügen, wohlwissend, dass dies nicht immer ge-
geben ist. Das Online-Seminar schließt mit einem
Überblick über die relevanten Medien in Zeiten
von Schulschließungen. Dazu gehören nicht nur
die mathematikspezifischen Medien (z. B. Werkzeu-
ge, Apps, Videos) sondern auch die Medien zur
allgemeinen Kommunikation, mit denen die Ab-
stimmung zwischen Lehrkraft und Schülerinnen
und Schülern, der Datentransfer, der Austausch
mit der Gruppe (synchron und asynchron) sowie
die kooperative Arbeit zwischen Schülerinnen und
Schülern gelingen kann.
Neben dem aufgezeichneten Online-Seminar als
Einstieg und Überblick in Mathematikunterricht
„in distance“ gibt es weitere Lernvideos von jeweils
5-10 Minuten Länge für Lehrkräfte, die einzelne Me-
dienarten und ihre Integration im Unterricht in den
Blick nehmen. Dabei stehen stets inhaltliche Kriteri-
en im Mittelpunkt, die für die Auswahl der Medien
oder für die spezifischen Möglichkeiten des Einsat-
zes relevant sind. Zentral ist dabei immer die Fra-
ge, ob Schülerinnen und Schüler wirklich kognitiv
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aktiviert werden oder nicht. So erklärt Marcel Klin-
ger (DZLM) in knapp sieben Minuten, warum es
sinnvoll sein kann, Lernvideos im (Fern-)Unterricht
einzubauen und welche Vorteile Lernvideos für
Schülerinnen und Schüler bieten. Dabei steht die
Frage nach der Auswahl des richtigen Lernvideo
im Fokus. Beispielsweise gibt es für das Thema Qua-
dratische Funktion mehr als 100 Videos auf YouTube.
Marcel Klinger gibt Lehrkräften im Lernvideo Qua-
litätskriterien für die Auswahl von Lernvideos auf
YouTube an die Hand, die ihnen die Einbindung
von Lernvideos in ihren (Fern-)Unterricht erleich-
tern sollen. Auf diese und weitere Qualitätskriterien
wird im nächsten Abschnitt eingegangen, die gene-
rell für den Einsatz digitaler Medien gelten, nicht
nur im Fernunterricht.
Bisher sind Lernvideos zu den folgenden Themen
im DZLM-YouTube-Kanal veröffentlicht:
– Lernvideos auswählen und nutzen von Marcel Klin-
ger (DZLM),
– Lernumgebungen auswählen und nutzen von Marius
Friedemann (Projektteam der DZLM-Fortbildung
DigMA),
– Diagnose und Förderung digital gestalten von Daniel
Thurm und Bärbel Barzel (beide DZLM),
– Die Produktion eines Lernvidoes planen und durchfüh-
ren von Jens Lindström (Projektteam der DZLM-
Fortbildung DigMA),
In Planung:
– Möglichkeiten der digitalen Kommunikation von Oli-
ver Wagener und Patrick Ebers (beide DZLM)
Qualitätskriterien für die Auswahl digitaler
Medien im Mathematikunterricht
Es gibt verschiedene Perspektiven für den Einsatz
digitaler Medien allgemein und insbesondere für
den Mathematikunterricht, die zu unterschiedli-
chen Qualitätskriterien bei der Auswahl digitaler
Medien führen. Das DZLM hat derzeit spezifische
Kriterienkataloge für drei unterschiedliche Arten
von digitalen Medien. Dazu gehört die Auswahl
von Software bzw. Apps (PIKAS digi), die Auswahl
von Lernumgebungen für einen spezifischen Unter-
richtsgegenstand und die Auswahl von Lernvideos.
Alle drei Kriterienkataloge basieren auf den
oben dargestellten Perspektiven und Potenzialen
digitaler Medien und sind im grauen Kasten aufge-
listet. Sie werden in der Selbstlernplattform PIKAS
digi bzw. den im grauen Kasten genannten Lern-
videos für Lehrkräfte ausführlich beschrieben. Im
Video Lernumgebungen auswählen und nutzen werden
die Qualitätskriterien an Hand konkreter interak-
tiver Lernumgebungen zum Thema Rauminhalt
eines Quaders erläutert und die unterschiedlichen
Lernumgebungen miteinander verglichen, die sich
Qualitätskriterien für die Auswahl von Lernsoftware auf
PIKAS digi
Fachdidaktische Potenziale
• Vernetzt die Software Darstellungsebenen?
• Strukturiert die Software Darstellungsebenen?
• Werden mentale Operationen digital dargestellt?
• Werden Denk- und Arbeitsprozesse umgelagert in
der Software?
• Ermöglicht die Software eine informative fachdidak-
tische Rückmeldung?
Unterrichtsorganisatorische Potenziale
• Besitzt die Software eine große Auswahl an Material?
• Kann die Software Inhalte und Ergebnisse gut ver-
anschaulichen und schnell allen Schülerinnen und
Schülern zugänglich machen?
• Können Lernprozesse in der Software dokumentiert
werden?
Das PIKAS-Team hat auch eine Checkliste zusammen-
gestellt, welche Lehrkräften die Auswahl geeigneter
Software erleichtern soll.
Qualitätskriterien für die Auswahl von Lernvideos aus dem
Lernvideo „Lernvideos auswählen und nutzen“
• Ist das Video zum Einstieg oder zum Üben gedacht?
• Wie ist das Video technisch umgesetzt?
• Ist das Video fehlerfrei und angemessen?
• Ist das Video sinnstiftend und motivierend?
• Ist das Video kalkülorientiert oder verstehensorien-
tiert?
• Wie passt das Video zum aktuellen Unterrichtsstand?
Qualitätskriterien für die Auswahl von Lernumgebungen aus
dem Lernvideo „Lernumgebungen auswählen und nutzen“
• Passung der Lernumgebung zum Unterricht, der Un-
terrichtsphase und dem Lernziel
• Sind die Lernumgebungen strukturell klar umge-
setzt?
• Werden die Darstellungsebenen in der Lernumge-
bung vernetzt?
• Ist die Lernumgebung kognitiv aktivierend?
• Knüpft die Lernumgebung an Vorwissen an?
äußerlich nur wenig unterscheiden, aber diese klei-
nen Unterschiede sind entscheidend für die fachdi-
daktische Qualität und die Verstehensorientierung.
Dabei wird gezeigt, wie Aufgaben zu digitalen Ler-
numgebungen zu gestalten sind, damit tiefes, ver-
ständiges, kognitiv aktivierendes Lernen erreicht
werden kann.
Zum Schluss
„Work in fast Progress“ – und das in hohem Maße
kooperativ. Das kennzeichnet aktuell die Lage zum
Medieneinsatz im Mathematikunterricht und das
sicher nicht nur im DZLM. Die große Nachfrage
an Unterstützung von Lehrkräften, Ausbildenden,
Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren, aber auch
von Personen, die in den administrativen Struk-
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turen verantwortlich für Professionalisierung der
Lehrkräfte sind, ist fast schon berauschend. Bedarf,
Nachfrage und Motivation, sich mit digitalen Me-
dien zu befassen ist so groß wie nie (vgl. deutsches
Schulbarometer, tinyurl.com/ydylfhr2). Gegenwär-
tig entstehen – sicher wie in vielen anderen Stand-
orten – in der Mathematikdidaktik viele Projekte
und Programme, um diese aktuellen Herausforde-
rungen für Lehrkräfte wie Multiplikatorinnen bzw.
Multiplikatoren zu erfassen und zu unterstützen.
Um ein besseres Bild des Medieneinsatzes im
Mathematikunterricht in der Sekundarstufe insbe-
sondere zu Corona-Zeiten zu bekommen, ist das
DZLM mit dem Team von Bärbel Barzel an einer
internationalen Studie in Kooperation mit der Uni-
versität Utrecht, der Universität Antwerpen sowie
den belgischen, niederländischen und deutschen
MINT-Lehrerverbänden (NVVW, MNU) beteiligt.
Hierzu wird erhoben, welche fachdidaktischen An-
sätze Mathematiklehrkräfte wählen, welche digi-
talen Medien in welchen Phasen genutzt werden,
welche Überzeugungen und Selbstwirksamkeit sie
aufweisen und wie sich diese Aspekte durch die Er-
fahrungen des digitalen Fernunterrichts verändert
haben. Ebenfalls werden auch Überzeugungen und
Arbeitsweisen von den Schülerinnen und Schüler
erhoben. Die hohen Teilnehmerzahlen an der Stu-
die (mehr als 1600 Lehrkräfte aus Deutschland)
zeigen, dass diese Aspekte von hoher Aktualität
sind. Erste Ergebnisse aus der Studie sollen noch
Anfang Juli veröffentlicht werden, um Bildungs-
administration und fachdidaktischer Community
eine bessere Informationsgrundlage zu liefern, um
Unterstützungsangebote zielgerichtet und teilneh-
mendenorientiert weiterzuentwickeln.
Ebenfalls gibt es Bestrebungen, konkrete, be-
währte Programme aus anderen Ländern auch im
deutschen Raum umzusetzen. Dazu gehört die
Übersetzung des SMART-Programms aus Australi-
en (smartvic.com), ein umfassendes Programm zur
vorstellungsorientierten und nicht nur kalkülorien-
tierten Online-Diagnostik und sicher viele andere
Projekte im Rahmen der GDM.
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